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1. Anlass und Hintergrund 
 

Die Blumenwiesen der Reutlinger Alb prägen die Landschaft am Fuß und auf der 
Schwäbischen Alb. Sie sind äußerst artenreich und vielfältig. Der Landkreis 
Reutlingen hat mit einem Anteil von rund 40 % artenreicher Wiesen (in einigen 
Gemeinden sogar über 80 %!) landes- und bundesweit eine Spitzenstellung. Die 
Vielfalt dieser artenreichen Wiesen geht auf Jahrzehnte lange 
Bewirtschaftungstraditionen zurück. Die Wiesen haben unter anderem eine Funktion 
als Lebensräume von Pflanzen und Tieren, zum Schutz des Grundwassers sowie für 
Tourismus und Heimat-Identität. 

Anlass für das Projekt war nach der Durchführung einer sehr erfolgreichen 
Wiesenmeisterschaft auf der Schwäbischen Alb im Jahre 2005 die Erkenntnis, dass 
es für eine nachhaltige Erhaltung der artenreichen Wiesen auf der Schwäbischen Alb 
nicht nur einer Wertschätzung durch die Bevölkerung bedarf, sondern zugleich auch 
einer nachhaltigen Wertschöpfung für die Landwirtschaft. Hierzu wurden in 
Zusammenarbeit mit dem Kreisbauernverband Überlegungen angestellt, wie das 
Konzept der Wiesenmeisterschaft weiterentwickelt werden kann, damit langfristig 
Wertschöpfung generiert werden kann. Es entstand der Gedanke, eine 
Ideenmeisterschaft auszutragen, mit der Ideen für mehr Wertschöpfung gesammelt 
werden sollten. Ferner hatte diese Ideenmeisterschaft zum Ziel, die breite Basis der 
Landwirte in das Projekt einzubeziehen und die Bevölkerung weiter für dieses 
Anliegen zu sensibilisieren. 

Hintergrund ist, dass seit vielen Jahren das Heu nur noch zu einem sehr geringen 
Preis verkauft werden kann, der kaum die Bewirtschaftung lohnt. Aus diesem Grund 
werden die Wiesen oftmals entweder intensiviert, damit sie mehr Ertrag liefern oder 
die Bewirtschaftung wird aufgegeben. So steht zu befürchten, dass einige 100 ha der 
die Schwäbische Alb prägenden Blumenwiesen verloren gehen. Dies ist ein 
schleichender Prozess, der daher kaum von der Öffentlichkeit bemerkt wird. Der 
Verlust wäre jedoch unwiederbringlich, da diese artenreichen Blumenwiesen über 
Jahrzehnte bis Jahrhunderte entstanden sind.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abbildung 1 a und b: Die Blumenwiesen auf und am Fu ß der Schwäbischen Alb sind in ihrer 
Vielfalt und in ihrem Umfang überregional bedeutsam . 
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2. Durchführung und Ablauf 

2.1 Bewerbung der Blumenwiesen-Ideenmeisterschaft 
 

Ein erstes Treffen zur Initiierung des Projekts fand am 08.03.2007 in Sonnenbühl 
statt. Dabei einigte man sich auf das Vorgehen durch eine ausgeschriebene 
Ideenmeisterschaft und eine Preisverleihung auf dem Kartoffelfest. In der Folge 
wurde ein PLENUM-Projekt in gemeinsamer Trägerschaft von Kreisbauernverband, 
Naturschutzbund Deutschland NABU und Schwäbischem Albverein beantragt. Die 
Abstimmung über die Inhalte der Ideenmeisterschaft und des Flyers / Fragebogens 
erfolgte im Mai 2007 mit den beteiligten Verbänden. Danach wurde der Flyer in 
Druck gegeben (siehe Anhang). 

Gleichzeitig mit dem Fragebogen wurde auch eine Werbepostkarte erstellt und ein 
Poster in der Größe A3, das in verschiedenen Geschäften und Rathäusern 
ausgehängt wurde. Der Fragebogen wurde in einer Auflage von 2500 Stück gedruckt 
und über die Verbände, die Ortsobleute des Kreisbauernverbandes und die 
Rathäuser der Gemeinden verteilt. Ferner wurden in folgenden Orten Plakate 
aufgehängt und Flyer ausgelegt: 

 

- Gönningen (Sparkasse, Bäckerei) 
- Genkingen (Bäckerei, Metzgerei, Gasthof) 
- Undingen (Getränkemarkt, Edeka-Markt, Supermarkt, Bäckerei) 
- Erpfingen (Tankstelle, Imbiss/Cafe, Raiffeisenmarkt, Sparkasse, Gasthof mit 

Tourismus) 
- Melchingen (Rathaus, Theater-Cafe) 
- Engstingen (Bäckerei/Cafe, Cafe, Volksbank, Sparkasse, REWE-Markt, Bioladen) 
- Unterhausen (Volksbank, Sparkasse, Bäckerei, Bäckerei) 
- Honau (Volksbank) 
- Pfullingen (Bäckerei/Cafe, Bäckerei, Metzgerei, Bauernladen) 
- Eningen (Bäckerei/Cafe, Bäckerei, Metzgerei) 
 

 

2.2 Pressearbeit 
 

Begleitend zu der Aussendung der Fragebögen an die beteiligten Institutionen und 
Rathäuser und Gemeinden wurde die Pressearbeit gestartet. Hierzu wurden Artikel 
beim Reutlinger Generalanzeiger und beim Albboten eingereicht und um 
Veröffentlichung gebeten. Ferner wurden die Gemeindemitteilungsblätter mit einem 
Presseartikel versorgt. Der Aufruf der Kampagne wurde vom Reutlinger General-
anzeiger und vom Albboten abgedruckt, Kopien befinden sich im Anhang. 
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2.3 Jurysitzung und Preisverleihung 
 

In der Zeit von Ende Juni 2007 bis 22. August 2007 gingen insgesamt 22 
Fragebögen mit rund 50 Ideen für diese Ideenmeisterschaft ein. Die Bewerbungen 
wurden in einer Tabelle zusammengestellt und der Jury vorab zugesandt. Die 
Jurysitzung fand am 23. August 2007 statt. Die Jury bestand aus folgenden Mit-
gliedern: 

- G. Aierstock (Vorsitzender Kreisbauernverband Reutlingen) 
- E. Laux (Landfrauen)  
- W. Breuninger (Schwäbischer Albverein) 
- R. Herdtfelder (Naturschutzbund NABU) 
- Dr. W. Hack (Landwirtschaftsamt Lkr. Reutlingen in Münsingen) 
- J. Bernecker (PLENUM RT) 
- Dr. R. Oppermann (Institut für Agrarökologie und Biodiversität, IFAB) 
 

Die Ideen und Preisträger sind in Kap. 3 dargestellt. 

Am 05.09.2007 erfolgte die Preisverleihung im Rahmen des Kartoffelfestes in St. 
Johann. Die Preisverleihung wurde von Landrat Thomas Reumann in Zusammen-
arbeit mit dem Vorsitzenden des Kreisbauernverbandes, Gebhard Aierstock und dem 
Organisator der Wiesenmeisterschaft, Dr. Rainer Oppermann vorgenommen. 

 

 

2.4 Workshop 
 

Am 16. November 2007 fand ein Workshop statt. Zu diesem Workshop wurden alle 
Teilnehmer der Ideenmeisterschaft sowie weitere Institutionen (Landwirtschaftsamt, 
PLENUM, Trägerverbände) eingeladen. Ferner wurden die Landwirte, die sich 2005 
an der Meisterschaft beteiligt hatten, eingeladen. An dem Workshop nahmen 17 
Teilnehmer teil. Die Ergebnisse des Workshops sind in Kapitel 3.2 dargestellt. 
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3. Ergebnisse 

3.1 Zusammengetragene Ideen 
 

Die Ideenmeisterschaft erbrachte zahlreiche Ideen, wie es gelingen könnte, mit 
spezifischen Produkten, speziellen Vermarktungsansätzen und mit umfassenden 
Initiativen zu mehr Wertschöpfung für die Landwirte und die Region zu kommen. 
Insgesamt wurden bei der Ideenmeisterschaft rund 50 Ideen zusammengetragen. 
Diese Ideen sind in Tabelle 1 zusammengestellt. Ferner findet sich im Anhang eine 
detaillierte Auflistung des Fragebogen-Rücklaufs mit den Ideen und Ausführungen 
hierzu. Die Ideen wurden thematisch nach insgesamt drei Schwerpunkten gegliedert. 
Die Ideen umfassten die Bereiche Produkte aus Wiesen (landwirtschaftliche 
Produkte, Wellnessprodukte), Tourismus sowie Kurse / Wettbewerbe. Die besten 
Ideen wurden von einer Jury aus den beteiligten Verbänden und Institutionen 
ausgewählt und anlässlich des Kartoffelfestes unter Federführung von Landrat 
Reumann ausgezeichnet. Dieser hob in seiner Rede hervor, dass die Ideen für die 
Region von großer Bedeutung sind und eine Fortführung der Ansätze zu 
unterstützen ist.  

Für die besten Ideen wurden insgesamt 4 Preise verliehen, für die beste Bewerbung 
um das Amt der Blumenwiesenkönigin gab es einen Preis. Die Jury einigte sich auf 
folgende Preiskategorien und Preisträger: 

 

·  Bestes Gesamtpaket an Ideen:  Frau Dorothea Graf, Engstingen  
für ihre umfangreiche Ideensammlung, ein wahres „Feuerwerk“ aus Ideen, das 
von Begeisterung zeugt und diese ausstrahlt.  
 

·  Innovative Einzelideen und Nischenprodukte:  Herr Michael Nehring, 
Sonnenbühl  
für seine Idee der Verknüpfung von landwirtschaftlichen Produkten mit klassi-
schen Geschäften (hier z.B. Blumenladen)  
 

·  Beste Ideen aus dem Bereich Landwirtschaft:  Agrarpolit. Gesprächskreis 
Reutlingen, vertreten durch Frau Uschi Gorzelany, Hayingen  
für die Ideen zu Herstellung von Produkten aus dem Bereich Wellness und 
Gesundheit (Seifen, Cremes, Tee, Dekoration)  
 

·  Ansätze zur pädagogischen Arbeit mit Kindern:  Frau Bettina Bamberg, 
Pfullingen 
für ihre Arbeit und Ideen mit Grundschulklassen (Wildpflanzen und was man 
daraus machen kann)  
 

·  Blumenwiesenkönigin:  Es lagen zwei gute Bewerbungen vor. Vor der Preis-
verleihung wurde ein Vorstellungsgespräch mit den beiden Damen in kleine-
rem Kreis geführt. Die Wahl fiel auf eine Dame aus Sonnenbühl-Undingen. 
Diese Entscheidung wurde jedoch nicht öffentlich bekannt gegeben, da das 
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genaue Konzept in Zusammenarbeit mit den Beteiligten noch ausgearbeitet 
werden wird und die Amtseinführung gegebenenfalls bei einem gesonderten 
Event im Juni 2008 stattfinden wird. 

 

Die Preise wurden gleichgewichtig vergeben, d.h. es gab keine Abstufung 1., 2., 
3. Preis - alle Preise waren gleich dotiert (Wert jeweils ca. 200 €, davon ein Teil als 
Sachpreis, ein Teil als Geldpreis).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Preisverleihung beim Kartoffelfest am 5. September 2007; 
links im Bild die vier Preisträger (v.l.n.r. Bettin a Bamberg, Michael Nehring, Andreas Heideker 
(stellvertretend für den Agrarpolitischen Gesprächs kreis), Dorothea Graf), rechts im Bild die 
Laudatoren (v.l.n.r. Landrat Thomas Reumann, Gebhar d Aierstock (Vorsitzender Kreisbauern-
verband), Regine Leicht (PLENUM Reutlingen) und Dr.  Rainer Oppermann (Institut für Agrar-
ökologie und Biodiversität).  

 

Tabelle 1:  Ideen der Blumenwiesen-Ideenmeisterschaft  

Produkte aus Blumenwiesen  

·  Salben/Öle aus Blumenwiesenmischungen 
·  Heu-Dampfbad 
·  Blumenwiesen- Tee 
·  Kräuterduftkissen 

Duftkissen-Abonnement in verschiedenen Formen (über das Jahr hinweg) 
·  Blumenwiesenseife 
·  Heu mit 1a Qualität ®  mehr bezahlen 
·  Markenzeichen Blumenwiesenheu mit garantierter Herkunft und Qualität 
·  Klein-/Kleinstballen (2-5kg) von Duftheu für Haustiere 
·  Tiere abfressen/beweiden ®  Blumenwiesenfleisch 
·  Salatverkauf (z.B. Wurzeln von Löwenzahn) 
·  Fingerpuppen aus Filz 
·  Heu als Dämmmaterial 
·  Blumenwiesenheu als Umverpackung 
·  Blumenwiesenhonig 
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·  Blumen ®  Kooperation mit Blumenläden 
·  Tiere basteln aus Heu 

 

Tourismus 

·  Unterricht/Führungen/Blumenbestimmung/Seh- und Riech-Schulen 
·  „1000 Sterne Hotel“, Übernachtung auf Wiesen 
·  Vorführungen mit alten Maschinen und Geräten 
·  Schautafeln an Wiesenwegen 
·  Auszeichnung schöner Wiesen in Wanderkarten 
·  Themenpfade 
·  Wiesenlabyrinth 
·  Sammeln eines Spaziergangtees 
·  Blumenwiesenselbstpflücker 
·  Wiesen-Patenschaften 
·  Wiesenduftpfad 
·  Wiesenlehrpfad 
·  Blumenwiesenwanderung 
·  Heuhotel 
·  Kinderbauernhof (Kinder gewinnen Heu für Kaninchen/Meerschweinchen etc.) 
·  Sommernachtsträume: Märchengeschichten rund um Wiesen, in und mit Wie-

sen aus der Region (für Kinder) 
·  Lebendiges Wiesenmuseum 
·  Bustouren zur Blumenwiesenblüte mit anschließender / gekoppelter Direktver-

marktung 
·  Imagekampagne 
·  Organisierte Picknicks 
·  Wiesentouren mit Pflückmöglichkeiten 
·  Geführte Ausritte an Blumenwiesen vorbei 

 

Kurse/Wettbewerbe in und um Blumenwiesen 

·  Werkangebote / Blumenpressen 
·  Kränze binden 
·  Malkurse 
·  Meditationskurse 
·  Blumentänze  
·  Gedichtwettbewerb  
·  Wiesenblumenstrausswettbewerb 
·  Meditationskurse 
·  Sensenwettbewerb 
·  Wiesenschule für Kinder (Wiesen erleben für Schulklassen, „Biene Maja, Flip 

und Co.“) 
·  Wiesenkochkurs: Schmackhafte Kräuter aus Wiesenlandschaften 
·  Kochkurs „Omas Rezepte“ 
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Der Fragebogenrücklauf wurde anlässlich der Jurysitzung am 23.08.2007 auch 
weitergehend ausgewertet (vgl. Abb. 3). Von den 21 ausgewerteten Fragebögen 
stammten 5 von Landwirten und 16 von anderen Bürgern. Insgesamt muss bei dieser 
Auswertung jedoch betont werden, dass sie in keiner Weise repräsentativ ist, da sie 
zum einen nur von 21 Fragebögen stammt und zum anderen nur Personen 
antworteten, die generell Interesse an den Blumenwiesen haben. Die Auswertung 
zeigte folgendes: 

- Auf die Frage, ob die prachtvollen Blumenwiesen der Schwäbischen Alb besser 
bekannt gemacht und beworben werden sollten, antworteten 18 von 21 Personen 
mit „ja“ zwei Personen mit „evtl.“. 

- Zu der Frage, wie Landwirte oder Bewirtschafter von Wiesen am besten an der 
speziellen Qualität und Artenvielfalt der Blumenwiesen verdienen könnten, gingen 
die oben genannten Ideen ein. Zusätzlich sprachen sich unter den vorgegebenen 
Antwortmöglichkeiten 8 für Gästeführungen, 4 für Blumenwiesenfeste und 3 für 
Direktvermarktung von Fleisch, Käse etc. aus. 

- Die Anfrage an die Bürger, welche Angebote zum Genießen der Blumenwiesen 
gewünscht sind, wurde in einer breiten Spanne gesehen: Blumenwiesenprodukte 
wie Fleisch, Käse, Honig, etc. (15 Nennungen), geführte Exkursionen zur 
Blumenwiesenblüte (11 Nennungen) und Blumenwiesenfeste (9 Nennungen), - 
daneben wurden weitere Ideen aufgelistet, die ja auch prämiert wurden. Das 
Kästchen „Blumenheu für meine Haustiere“ wurde nur 4x angekreuzt. 

- Die Frage nach der Unterstützung von Vermarktung wurde eher zurückhaltend 
beantwortet. Dies erklärt sich daraus, dass die Frage relativ allgemein gestellt 
wurde und daher keine konkrete Vorstellung über Art und Form der Unterstützung 
vorgegeben war. 

- Die Idee, Blumenwiesenfeste zu organisieren, stieß auf eine breite Zustimmung (13 
Nennungen), nur 2 Personen standen dem ablehnend gegenüber. 

- Auch die Idee, dass die Blumenwiesenregionen der Schwäbischen Alb durch eine 
Blumenwiesenkönigin vertreten werden könnte, stieß auf ein positives Echo: 11 
Personen befürworteten dies, 9 sahen darin evtl. eine Chance und 2 betrachteten 
dies ablehnend. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 3: Auswertung des Fragebogen-Rücklaufs an lässlich der Jurysitzung am 
23.08.2007. Die farbig hinterlegten Blöcke beziehen  sich auf die Fragefolge im Fragebogen des 
Bewerbungsflyers, vgl. Anhang. 

Auswertung der Blumenwiesen-Ideenmeisterschaft  Reu tlinger Alb Stand: 21.08.2007
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3.2 Überlegungen zu mehr Wertschöpfung für Landwirt e aus 
Blumenwiesen 
 

Im Vorfeld des Workshops am 16.11.2007 wurde am 26.10.2007 ein Gespräch mit 
Vertretern aus der Region Sonnenbühl geführt (A. Höneß, Kreisbauernverband RT, 
P. Walter und F. Merkle). Hauptziel von weiteren Aktivitäten für ein Wiesenmarketing 
der Blumenwiesen auf und am Fuß der Reutlinger Alb muss es sein, mehr Wert-
schöpfung für Landwirte zu erreichen. Wenn dieses Mehr an Wertschöpfung nicht er-
reicht wird, sind weitere Marketingaktivitäten nicht nachhaltig. Also muss die Land-
wirtschaft zentral eingebunden sein. 

 

Kernpunkte zum Status quo der Landwirtschaft in Sonnenbühl sind folgende: 

1. Es gibt kaum Landwirte in Sonnenbühl und angrenzenden Gemarkungen, die das 
Heu selber über die Viehhaltung verwerten. Der größte Teil wird verkauft oder die 
Flächen sind schon von anderen Landwirten von außerhalb gepachtet. 

2. Die Landwirte in Sonnenbühl und Umgebung bewirtschaften die Wiesen 
größtenteils im Nebenerwerb, d.h. sie haben keine Zeit, noch zusätzlich Arbeit in 
weitere Produktionszweige / Vermarktungsaufwand zu stecken. 

3. Der Aufwuchs der Wiesen wird bisher und weiterhin verkauft (keine akute Gefahr 
des Brachfallens), aber es besteht mittelfristig eine gewisse Gefahr, dass die 
Wiesen für Zwecke der Energiegewinnung genutzt werden (bei Biogas - 
Intensivierung durch Erhöhung Schnittzahl und Gülledüngung). 

4. Unter dem Strich muss für eine Blumenwiesen-Wertschöpfung für die Landwirte 
(deutlich) mehr als 200 € / ha Erlös aus den Blumenwiesen kommen, sonst lohnt 
es sich nicht. 

 

Folgende Lösungsmöglichkeiten gibt es grundsätzlich: 

1. Blumenwiesenheu wird hochpreisig vermarktet, z. B. über Klein-/Kleinstballen, die 
dann über den Tierbedarf-Handel, spezielle Aboservices o.ä. z.B. an Kleintierhalter 
verkauft werden; 

�  die Vermarktung muss über Dritte erfolgen, Landwirte haben keine Zeit. Der 
Heupreis zur Abnahme bei den Landwirten sollte bei ca. 300 - 500 € liegen. 

Die Vermarktung von Produkten könnte sich lohnen, wenn parallel über das sonstige 
Marketing (Events, Blumenwiesenfeste, Zeitungsberichte etc. ein Interesse entsteht 
und eine Nachfrage geschaffen wird) �  hierzu müssten interessierte Dritte gefunden 
werden, die mit Eigeninitiative die Vermarktung in die Hand nehmen und erfolgreich 
sein wollen (halbherzig geht es nicht …). 

 

2. Blumenwiesenpatenschaften für die artenreichen Wiesen werden im Sinne von 
Aufpreis-Patenschaften abgeschlossen. Das Heu verbleibt weiter bei den Landwirten 
und wird weiter über die +/- eingespielten Wege vermarktet, aber die Landwirte 
bekommen für die spezielle Blumenwiesenqualität zusätzlich 100 - 300 € / ha mehr 
(d.h. Heuverkauf wie bisher = ca. 200 €/ha + 100-300 €/ha = 300 - 500 €/ha). 
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�  Die Patenschaften müssen organisiert werden: Paten einerseits, Landwirte 
andererseits, Abwicklung mit Flächenübersicht und Qualitätskontrolle (Nachweis 
gegenüber den Spendern wichtig) und mit Spendenbescheinigung, Dankeschön-
Blumensträuße etc. 

Zur Abwicklung solcher mittelfristig anzugehenden Patenschaften muss es Aktive vor 
Ort geben, die dies engagiert in die Hand nehmen und eine Organisation, die 
inhaltlich dahintersteht und entsprechende Spendenbescheinigungen ausstellen 
kann (Vorschlag: Schwäbischer Albverein oder NABU).  

 

3. Blumenwiesen-Events, touristische Nutzung und Blumenwiesensträuße dienen 
dem Marketing und können zugleich in einer engen Zeitperiode (i.d.R. Mitte Mai bis 
Ende Juni) für Aufmerksamkeit und ein Zusatzeinkommen sorgen. Denkbar ist eine 
zusätzliche freiwillige Tourismusabgabe in der betreffenden Jahreszeit (Gegen-
leistung Blumensträuße frei Haus für die entsprechenden Gastronomiebetriebe), ein 
Blumensträuße-Selberpflücken bei den Blumenwiesenfesten (3-5-8 € / Strauß) und 
ein Blumenwiesensträußeverkauf (nur mit entsprechendem Begleitmarketing!). Dies 
ist auch in Kombination mit den unter 1 und 2 genannten Möglichkeiten denkbar und 
sinnvoll. 

�  Auch hier muss sich ein/e Organisator/in finden, der/die die Aktivitäten in die Hand 
nimmt. Am geeignetsten erscheint hier eine Kombination mit der Maßnahme 2. - 
Patenschaften: Events organisieren und gleichzeitig für die Patenschaften werben. 

 

 

Sämtliche Aktivitäten sollten / müssten mit einem übergreifenden Marketing 
miteinander verknüpft werden. Zentral könnte dabei ein alljährliches Blumenwiesen-
fest veranstaltet werden, bei dem die Blumenwiesenkönigin auftritt und zahlreiche 
weitere Eventaktivitäten stattfinden. Hierzu liegen aus der Ideenmeisterschaft 
zahlreiche Ideen vor - und auch die Bereitschaft einiger Personen und Gruppen sich 
hierbei zu beteiligen. 

�  Vorschlag: Blumenwiesenfest organisieren und die Teilnehmer der 
Ideenmeisterschaft einbinden. 

 

 

Fazit: Mit dem Rückenwind sowohl des öffentlichen Interesses (Zeitungen, ggf. 
Radio, Fernsehen) als auch der potentiellen Akteure (z.B. Teilnehmer der Ideen-
meisterschaft, Blumenwiesenkönigin, beteiligte Verbände, ggf. zu beteiligende Ge-
meinden) könnte in 2008 der Versuch gestartet werden, das Thema weiterzubringen 
mit dem Ziel, Wertschöpfung zu einer Reihe von kooperationsbereiten Landwirten 
fließen zu lassen. 
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�  Es sollten konkrete Ziele gesetzt werden, - denkbar z.B. für 2008 oder 2009: 

- für ca. 10-20 ha Blumenwiesen werden Blumenwiesenpaten gefunden. 

- es wird ein Blumenwiesenfest ausgerichtet, das bezüglich der Publikumszahlen, 
des Medieninteresses und des finanziellen Erlöses der Beteiligten ein Erfolg wird 
(hinsichtlich der Landwirte z.B. Erlös von 1.000 € aus Blumenwiesensträußen). 

- es werden andere Direktvermarkter (Fleisch, Honig, Tees, etc.), Vereine und 
Gemeinden eingebunden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 4 a und b: Heuerzeugung und Verwendung fü r die Tierfütterung - die klassische 
Bewirtschaftung der Heuwiesen - ist kaum noch lohne nd; daher müssen Möglichkeiten 
gefunden werden, wie die Bewirtschaftung lohnend ge macht wird und gleichzeitig die Vielfalt 
erhalten bleibt. 
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3.3 Workshop 
 

Bei dem Workshop am 16.11.2007 ging es darum, die Vielzahl der Ideen öffentlich 
vorzustellen und über die weitere Umsetzung zu beraten. Eingeladen waren alle 
Einsender von Ideen, die beteiligten Verbände und Institutionen sowie alle weiteren 
Interessierten. Der Ablauf des Abends war folgender: 
 
1. Ergebnispräsentation zur Blumenwiesen-Ideenmeisterschaft mit einer 

Folienpräsentation von R. Oppermann  
2. Vorstellungsrunde aller Teilnehmer 
3. Diskussion 
4. Beschluss über weitere Arbeit 
 
Insgesamt waren 17 Teilnehmer bei dem Workshop anwesend. Nach der 
Ergebnispräsentation findet eine sehr intensive und angeregte Diskussion statt, an 
der sich fast alle Anwesenden beteiligten. Wichtige Schlagworte dabei waren: 
 
- Differenzierung in zwei Grundfragen wichtig: 

�  Was brauchen die Landwirte wirklich? (Antwort a: mehr Wertschöpfung, 
Antwort b: gegebenenfalls neue Pachtflächen, Antwort c: mittel- bis 
langfristige Perspektive) 

�  Wovon profitiert allgemein die Region bei einem Blumenwiesenmarkting? 
- Vermarktung von qualitativ hochwertigem Heu ist möglich (Beispiel A. 

Speidel). 
- Die Eigentümer der Wiesen müssen für das Thema Erhaltung artenreicher 

Flächen sensibilisiert werden, damit die Pachtflächen an die richtigen Pächter 
gehen (zur Erhaltung der Vielfalt). 

- Es gibt andere Projekte zur Vermarktung von qualitativ hochwertigem Heu 
(Aromaheuprojekt). 

- Das Kartoffelfest ist ein Beispiel für ein sehr erfolgreiches Marketing einer 
Idee. 

- Die Landwirte von alleine schaffen keine Vermarktung und kein Wiesenmarke-
ting, es bedarf einer Hilfe durch die Gesellschaft. 

- Ein Netzwerk von verschiedenen Aktiven, die an dem Thema Blumenwiesen 
interessiert sind, muss zusammen mit den Landwirten arbeiten, um zukunfts-
fähige Lösungen auf den Weg zu bringen. 

- Eine Vernetzung mit verschiedenen anderen Initiativen auf der Mittleren 
Schwäbischen Alb ist notwendig und sinnvoll: Kräuterland Schwäbische Alb, 
Netzwerk blühende Landschaft, Streuobstwiesen – Aufpreisvermarktung, und 
weitere. 

- Es braucht eine gute Gesamt-Organisationsstruktur, um die vielen Ideen zu-
sammenzuführen. 
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Ganz elementar für die weitere Arbeit:  
- Für viele Produkte ist eine Vermarktung möglich (Direktvermarktung von 

Fleisch, Wurstprodukten, Käse etc.). 
- Für die Vermarktung von artenreichen Wiesen muss jedoch auch ein un-

mittelbarer Nutzen aus der Artenvielfalt gegeben sein, nicht nur über das 
Produkt (z.B. Fleisch). 

- Es bedarf eines Gesamtkonzeptes, um alle Bausteine einzubinden; wenn das 
Gesamtkonzept steht, können einzelne Bausteine ausgetauscht werden, ohne 
dass das Gesamtkonzept in sich zusammenfällt. 

- Die Gastronomie muss eingebunden werden. 
- Patenschaften: Die Patenschaftsaktionen müssen mit direkten Begegnungen 

und Aktionen bei den Landwirten verbunden sein, z.B. Sensenmähen auf dem 
Betrieb, Motormäher fahren auf dem Betrieb, Traktor fahren etc. 

- Den Fremdenverkehr mit einbeziehen. 
- Die Gemeinden müssen / sollten mitziehen und haben ein unmittelbares Inte-

resse daran (Tourismusförderung). 
- Für ein großes Blumenwiesenfest sollen die Vorankündigungen in den Mit-

gliedszeitschriften der Verbände bzw. in den Jahresprogrammen eingebunden 
werden. Dazu bedarf es rechtzeitiger Informationen im Herbst eines Jahres. 

- Ein Fotowettbewerb über die Zeitungen könnte lanciert werden. 
- Die Volkshochschulen könnten eingebunden werden (Malwettbewerbe). 
- Für ein großes Fest bedarf es einer guten organisatorischen Vorarbeit; ge-

gebenenfalls ist ein Verein zu gründen; es müssen dabei auch erhebliche 
Mittel im Vorfeld aufgebracht werden. 

- Für ein Blumenwiesenfest ist ein zentraler Standort ganz wichtig. 
- An diesem zentralen Standort müssen 90 % der Aktivitäten stattfinden. 
- Bei dem Fest sollen nach Möglichkeit mindestens 3 – 5 Landwirte direkt mit 

eingebunden werden, und weitere Landwirte gegebenenfalls über Paten-
schaften o.ä. 

- Für ein neues Image Blumenwiesenalb bedarf es der Aufstellung eines Ziel-
gruppenkonzeptes und der Herausstellung der sogenannten Alleinstellungs-
merkmale. 

 
Insgesamt war die Diskussion sehr rege und brachte nochmals zahlreiche Ideen für 
die weiteren Aktivitäten. Im Raum waren sich alle Personen einig, dass unbedingt 
weitere Marketingaktivitäten unternommen werden sollen und dass die aktuellen 
Initiativen und Engagements der Personen dazu genutzt werden sollen, um in 2008 
durchzustarten. Allerdings ist der Vorlauf für ein großes Blumenwiesenfest in 2008 
schon zu kurz, weil z.B. viele Jahresprogramme der Vereine bereits gedruckt sind 
und es der Abstimmung mit vielen Personen im Vorfeld bedarf. Deshalb werden für 
2008 kleinere Aktivitäten vorgeschlagen, sodann eine Ankündigung und ein 
Vorbereitungsstand auf dem Kartoffelfest im September 2008 und die Vorplanung für 
ein großes Blumenwiesenfest in 2009. Im Einzelnen sind die Arbeitsschritte hierzu im 
folgenden Punkt dargestellt. 
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Abbildung 5: Die Teilnehmer des Workshops am 16.11. 2007 tauschen sich konzentriert und 
engagiert über weitere Aktivitäten zu Wiesenmarketi ng und Wertschöpfung aus. 

 
 
Beschluss über die weitere Arbeit: 
 
Weitere Aktivitäten zur Wertschöpfung aus und Marketing von artenreichen Wiesen 
sollen initiiert werden. 
 
In 2008 sollen gegebenenfalls stattfinden: 
�  Fotowettbewerb mit Prämierung auf dem Kartoffelfest. 
�  Eine erste Blumenwiesenkönigin Schwäbische Alb soll öffentlich vorgestellt 

werden. 
�  Die Vorbereitungsarbeiten für ein großes Blumenwiesenfest 2009 sollen auf-

genommen werden. 
�  Auf dem Kartoffelfest soll ein Stand die weiteren Aktivitäten ankündigen und 

darauf neugierig machen. 
�  Die Organisationsstruktur für die weiteren Aktivitäten, die Logistik und Struktur 

des Jahresablaufes sollen festgelegt werden. 
�  Ein Marketing-Gesamtkonzept soll aufgebaut werden. 
 
Ein nächstes Treffen findet im Januar 2008 statt - hierzu wird von R. Oppermann 
eingeladen. Bei dem nächsten Treffen soll ein konkreter Fahrplan für das Jahr 2008 
erarbeitet werden und die jeweils Verantwortlichen für die einzelnen Teilarbeits-
schritte gefunden werden. 
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4. Weiterentwicklung und Ausblick 
 

Bei der Vielzahl von Ideen gab und gibt es nicht die „Superidee“, mit der alle Fragen 
der Bewirtschaftung, der Erlösung eines angemessenen Einkommens und der 
Erhaltung der artenreichen Wiesen gleichzeitig für alle Beteiligten gelöst werden, 
sondern die Vielzahl der Ideen muss zusammengeführt werden und eine nachhaltige 
Vermarktung kann nur in gemeinschaftlicher Initiative von mehreren Akteuren auf die 
Beine gestellt werden.  

Ein zentrales Element könnte dabei sein, die erreichte Sensibilisierung der 
Öffentlichkeit für dieses Thema zu nutzen und im kommenden Jahr ein Event zu 
organisieren, bei dem zum einen eine Blumenwiesenkönigin in ihr Amt eingeführt 
wird und bei dem zum anderen die Vermarktungsansätze initiiert werden. Beides 
würde gut zusammenpassen, beides würde mit Sicherheit ein großes Medienecho 
auslösen (bislang gibt es deutschlandweit noch keine Blumenwiesenkönigin) und 
beides könnte Identifikation mit und ein Engagement für die Blumenwiesen in der 
Region auslösen. Geeignet für diese Aktivitäten erscheint besonders der Raum 
Sonnenbühl – Engstingen - Lichtenstein, da von hier zahlreiche Ideen kamen und die 
Preisträger aus dieser Raumschaft ausgezeichnet wurden.  

Die Durchführung der Blumenwiesenmeisterschaft im Jahr 2005 und der 
Ideenmeisterschaft für ein Wiesenmarketing im Jahr 2007 haben gezeigt, dass in der 
Region Mittlere Schwäbische Alb ein großes Potenzial zur Vermarktung der 
artenreichen Blumenwiesen besteht. Der Workshop zeigte, dass sich aus den 
eingegangenen Ideen und dem Umfeld der Beteiligten oder involvierten Personen 
eine aktive Gruppe bildet, die ein weiteres Marketing dieser Ideen betreiben will. Ein 
erster Konzeptansatz wurde dahingehend entwickelt, dass im Jahr 2008 mit der 
Entwicklung eines Marketingkonzeptes begonnen wird, das alle Bausteine einbindet. 
Parallel dazu soll ein Wettbewerb (Fotowettbewerb oder ähnliches) das weitere 
öffentliche Interesse an diesem Thema wach halten. Bis zum Kartoffelfest 2008 wird 
ein größeres Blumenfest auf der Mittleren Schwäbischen Alb im Jahr 2009 
vorbereitet und dort mit einem Stand angekündigt. Gleichzeitig kann mit der 
Einsetzung einer Blumenwiesenkönigin bereits 2008 weiteres, auch über die Region 
hinausreichendes Interesse geweckt werden. Insofern stehen die Chancen gut, dass 
es gelingen kann, mit den eingegangenen Ideen weitere Aktivitäten in Gang zu 
setzen und zu einem Erfolg zu führen.  
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5. Anhang 
 

- Flyer Blumenwiesen-Ideenmeisterschaft (Fragebogen) 

- Postkarte 

- Poster 

- Protokoll zur Jurysitzung 

- Urkunde Wiesenmeisterschaft 

- Ideen, Auswertung 

- Presseartikel 

 



Wiesenmarketing / Blumenwiesen-Ideenmeisterschaft                 Ergebnisbericht 19 / 29 

Institut für Agrarökologie und Biodiversität (IFAB) 

 

Anhang: Flyer zur Blumenwiesen-Ideenmeisterschaft 

(auf der Folgeseite ist der Fragebogen wiedergegeben) 
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Teilnahme Wiesen-Ideenmeisterschaft Schwäbische Alb  2007      Datum: …………. 

Name: …………………………………………… Tel.-Nr. (ggf. für Rückfragen): ……………………… 
Adresse: ………………………………………………………………………………………………………………...… 

�  Ich bin Landwirt und bewirtschafte insgesamt ca.  …….… ha artenreiches Grünland. 

�  Ich bin Bürger und finde Blumenwiesen schön (die meisten Fragen sind für alle Bürger gedacht).  
 
1. Finden Sie, dass die prachtvollen Blumenwiesen der Sc hwäbischen Alb besser bekannt gemacht  
und beworben werden sollten?  

�  ja;    �  ja, eventuell;     �  nein;    (ggf. Gründe:  …………………………..……………………………………) 
 

2. Wie könnten Sie als Bewirtschafter von Wiesen Ihr er Meinung nach am besten an der speziellen  
Qualität und Artenvielfalt der Blumenwiesen verdien en (außer dem kaum rentablen Heuverkauf)? 

�  Direktvermarktung von Fleisch, Käse etc.;    �  Gästeführungen zu artenreichen Wiesen; 

�  Blumenwiesenfeste; �  weitere Ideen (Bitte führen Sie hier Ihre Ideen aus, gerne auch auf einem  
zusätzlichen Blatt. Die hier dargelegten Ideen werden von der Jury bewertet und ausgezeichnet): 

..…………………………………………………………………………………………………..……………………… 

..…………………………………………………………………………………………………..……………………… 

..…………………………………………………………………………………………………..……………………… 

..…………………………………………………………………………………………………..……………………… 

3. Welche Angebote zum Genießen der Blumenwiesen wü nschen Sie sich als Bürger?  
�  geführte Exkursionen zur Blumenwiesenblüte;   �  Blumenwiesenfeste; �  Blumenheu für meine Haustiere;  
�  Blumenwiesenprodukte wie Fleisch, Käse, Honig, etc.; �  weitere Ideen: ……………………………… 

……………………………………………………………………………………………………………………… 

……………………………………………………………………………………………………………………… 

4. Sehen Sie als Landwirte / Eigentümer von artenreich en Flächen (oder als Bürger) Bedarf,  
die Vermarktung der Blumenwiesen zu unterstützen und  wären Sie ggf. bereit,  
dafür zusätzliches Engagement aufzubringen? (Konkret e Vorschläge erwünscht)  

�  ja;    �  ja, eventuell;     �  nein;    (ggf. Gründe:  …………………………..………………………………) 

Konkrete Vorschläge / Wünsche / Anregungen hierzu: ………………………………………………………… 

…………………………………………………………………………………………………………………………  

…………………………………………………………………………………………………………………………  

…………………………………………………………………………………………………………………………  

5. Sollten sich die Gemeinden auf der Blumenwiesenal b zusammentun und regelmäßig ein  
Blumenwiesenfest organisieren? 

�  ja;    �  ja, eventuell;     �  nein;    (ggf. Gründe:  …………………………..………………………………) 

6. Können Sie sich vorstellen, dass die Blumenwiesen region der Schwäbischen Alb durch  
eine Blumenwiesenkönigin vertreten wird? 

�  ja;    �  ja, eventuell;     �  nein;    (ggf. Gründe  …………………………..………………………………) 
 
7. Und hier ist Platz für eine Bewerbung für eine po tenzielle Blumenwiesenkönigin: 

Name (falls er von oben abweicht): ……………………….; Alter: …….;  Beruf: ………………………….… 

Bitte bei Interesse ein Foto und ggf. nähere Ausführungen beifügen (Lebenslauf, besonderes Interesse). 
 
 
Haben Sie weitere Anregungen oder Ideen?  Bitte stellen Sie diese auf einem zusätzlichen Blatt dar. 
 

Rücksendung bis 20. August 2007 per Fax oder Post a n: 

Institut für Agrarökologie und Biodiversität   oder an   Geschäftsstelle des Kreisbauernverbandes 

Böcklinstr. 27, 68163 Mannheim   Im Kirchtal 1, 72525 Münsingen 

Fax 0621-3288799    Fax 07381-938950 
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Anhang: Postkarte 

 

Blumenwiesenregion Schwäbische Alb                              Ideenmeisterschaft 2007
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Anhang: Poster 
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Anhang: Ergebnisprotokoll Jurytermin 23. Aug. 2007 Ideenmeisterschaft 
Blumenwiesenregion Reutlinger Alb 

 
Teilnehmer:  
- G. Aierstock (Vorsitzender Kreisbauernverband Reutlingen) 
- E. Laux (Landfrauen)  
- W. Breuninger (Schwäbischer Albverein) 
- R. Herdtfelder (Naturschutzbund NABU) 
- Dr. W. Hack (Landwirtschaftsamt Lkr. Reutlingen in Münsingen) 
- Dr. R. Oppermann (Institut für Agrarökologie und Biodiversität, IFAB) 
- J. Bernecker (PLENUM RT) 
 
Zeit:  23.08.2007, 14.00 - 17.00 Uhr 
 
Tagesordnung: 

1. Begrüßung und Vorstellungsrunde 
2. Präsentation zu Durchführung und Ergebnissen (Auswertung) 
3. Diskussion 
4. Auswahl der Preisträger 
5. Art der Preise 
6. Planung Preisverleihung am 5.9.07 
7. Terminierung Workshop / weiteres Procedere 
8. Sonstiges 

 
Auswahl der Preisträger und Preisverleihung: 
Für die besten Ideen werden insgesamt 4 Preise verleihen, für die beste Bewerbung 
um das Amt als Blumenwiesenkönigin gibt es einen Preis. Die Jury einigte sich auf 
folgende Preiskategorien und Preisträger: 
 

·  Bestes Gesamtpaket an Ideen:  Frau Dorothea Graf, Engstingen,   
für ihre umfangreiche Ideensammlung, ein wahres „ Feuerwerk“ aus Ideen, 
das von Begeisterung zeugt und diese ausstrahlt. 

 
·  Innovative Einzelideen und Nischenprodukte:  Herr Michael Nehring, 

Sonnenbühl  
für seine Idee der Verknüpfung von landwirtschaftlichen Produkten mit klassi-
schen Geschäften (hier z.B. Blumenladen) 

 
·  Beste Ideen aus dem Bereich Landwirtschaft:  Agrarpolit. Gesprächskreis 

Reutlingen, vertreten durch Frau Uschi Gorzelany, Hayingen  
für die Ideen zu Herstellung von Produkten aus dem Bereich Wellness und 
Gesundheit (Seifen, Cremes, Tee, Dekoration) 

 
·  Ansätze zur pädagogischen Arbeit mit Kindern:  Frau Bettina Bamberg, 

Pfullingen  
für ihre Arbeit und Ideen mit Grundschulklassen (Wildpflanzen und was man 
daraus machen kann) 

 
·  Blumenwiesenkönigin:  Es liegen zwei gute Bewerbungen vor. Vor der Preis-

verleihung wird noch ein Vorstellungsgespräch mit den beiden Damen in klei-
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nerem Kreis geführt, - danach fällt die Entscheidung. Diese Entscheidung wird 
jedoch nicht öffentlich bekannt gegeben, da das genaue Konzept in Zusam-
menarbeit mit den Beteiligten noch ausgearbeitet werden wird und die 
Amtseinführung an einem gesonderten Event im Juni 2008 stattfinden wird.  

 
 
Die Preise werden gleichgewichtig vergeben, d.h. es gibt keine Abstufung 1., 2., 
3. Preis, - alle Preise sind gleich dotiert (Wert jeweils ca. 200 €, davon ein Teil als 
Sachpreis, ein Teil als Geldpreis). Das Besorgen der Präsente übernimmt das ifab. 
 
 
Preisverleihung: 
Die Preisverleihung findet am 5.9.2007 nachmittags um 15 Uhr im Gestütshof St. 
Johann statt. Herr Landrat Reumann wurde angefragt, ob er die Preisverleihung 
übernimmt. Eine Antwort wird kommende Woche erwartet. Falls er die Preis-
verleihung nicht übernehmen kann, wird diese durch Herrn Aierstock und Herrn 
Oppermann vorgenommen. 
 
Workshop: 
Der Workshop soll an 1-2 Abendveranstaltungen im November in Sonnenbühl oder 
Engstingen stattfinden. Termine und Räumlichkeiten werden geprüft. 
 
 
 
 
IFAB Mannheim, 25.08.2007 
Dr. Rainer Oppermann 
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Anhang: Urkunde Wiesenmeisterschaft 
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Anhang: Ideen und Auswertung 

 
Nr. 1 Ideen zur Vermarktung von Qualität 

und Artenvielfalt 
Wünsche für Angebote zum 
Genießen der Blumenwiesen 

Konkrete Vorschläge zur 
Unterstützung bzw. Umsetzung der 

Vermarktung  

1 Verwendung zur Kosmetik, z.B. Blu-
menwiesenseife, Blumenwiesencreme, 
Verwendung für Tees und Dekoration 

    

2 Schulprojekt: "Wildpflanzen - und was 
man daraus machen kann" 

Naherholungsgebiete, wo Rentner 
bewusst mit Liegestühlen hinfahren 
und sich entspannen können, daneben 
ein Kaffee immer mit Wiesenblick 

Das in der Schule durchgeführte Pro-
jekt eignete sich sehr, das Bewusstsein 
und Verständnis für die Wiesen zu 
fördern 

3   konkretes Bewirtschaftungskonzept für 
magere Wiesen, Förderung artenrei-
cher Streuobstwiesen im Projekt 
"Apfelsaft von Reutlingen“ 

  

4   Salben/Öle aus Blumenwiesen-
mischungen 

Unterricht / Führungen auf artenrei-
chen Flächen, damit Schulgruppen / 
Vereine / Jugendgruppen / evtl. Land-
frauen die Artenvielfalt einer Blumen-
wiese gezeigt werden kann. Vor allem 
Kindern sollte die heimische Pflanzen-
vielfalt wieder näher gebracht werden. 

5 sehr umfangreiche Ideensammlung 
- Übernachtungen im 1000-Sterne-

Hotel 
- Verköstigung mit Produkten aus 

Kräutern für Übernachter 
- Sammeln eines Spaziergangtees 
- Wiesenblumenstraußwettbewerb 
- Theaterstück 
- Malkurse 
- Gedichtwettbewerb 
- Kindergeschichten, Bilderbücher 
- Blumentänze 
- Werkangebote / Blumenpressen 
- Heu für Heublumenbad 
- Wieseninfos für Erwachsene / Kinder 
- Fingerpuppen aus Filz 

Übernachtung im "1000-Sterne-Hotel" 
auf frisch gemähten Wiesen - bei 
Regenwetter wird ein Regendach 
aufgestellt 

Da ich es für naturschädlich halte, zur 
Erwerbsgewinnung die Industrie aufs 
Land zu holen, die die Natur missach-
tet und zur Seite schiebt. Wer von der 
Stadt aufs Land kommt, soll sich den 
Genuss auch etwas kosten lassen, da 
die Städter sonst sehr viele Vorteile in 
der Stadt genießen; ich bin beruflich 
derart eingespannt, dass ich dafür 
keine Zeit aufwenden kann, obwohl ich 
es sehr gerne täte! 

6   Kurse der Stille und Besinnung - Blu-
menwiesen können Balsam für die 
Seele sein 

Ich würde Blumenwiesenprodukte 
kaufen (Käse, Honig, Fleisch). Ich 
würde Werbematerial (oder Aufkleber, 
schönes Bild von Albblumenwiese) 
meiner Post beilegen 

7   Kinderführungen, Blumenbestimmung, 
Kränzchen binden (s. Fotos) 

  

8 Löwenzahnblüte ist eine einmalig 
schöne u. flächendeckende Schau, 
etwas später dann die Vielfaltigkeit 
mitten im Frühjahr. Mieteinbeziehen 
der Schulen (Hobbymaler, -dichter 
durch Ausschreibung von lukrativen 
Wettbewerben, Schulen bekommen 
Unterrichtsmaterial) 

Vorführungen mit alten Geräten und 
Maschinen, Schautafeln an bestimm-
ten Wiesenwegen 

Versch. Bauernhöfe vermarkten schon 
eigene Produkte. Wichtig: Zusammen-
arbeit dieser Höfe, gemeinsame re-
gelmäßige Werbung, Versuche wie 
Hofladenecke in jedem Lebensmittel- / 
Bäckerladen, evtl. ein mobiler Laden, 
der regelmäßig Dörfer anfährt 

9   ggf. mit regionalen jährlichen Schwer-
punkten 

  

10 Heu 1a-Qualität, mehr bezahlen mehr Werbung für Tierprodukte Tiere abfressen / beweiden, gut zu 
unterstützen 

11 Albhof (heimische Produkte) und Blu-
menwiesenprodukte, z.B. Wiesenho-
nig, Radfahren und wandern auf der 
Alb und Ausweisung der schönsten 
Wiesen auf den Rad- und Wanderkar-
ten (Biene Maja als geeignete Sympa-
thieträgerin) 

Wiesenführungen, Kräutergarten 
Wiese / Kräuter sammeln mit Experten, 
Tiere der Wiese, Wiesenblumen der 
Schwäbischen Alb  

  

                                            
1 Anonymisierte Auflistung der eingegangenen Ideen 
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Nr. 1 Ideen zur Vermarktung von Qualität 
und Artenvielfalt 

Wünsche für Angebote zum 
Genießen der Blumenwiesen 

Konkrete Vorschläge zur 
Unterstützung bzw. Umsetzung der 

Vermarktung  

12 Kooperation mit Blumenläden vor Ort 
(Pflücken, Abnahme, Vermarktung), 
Wiesenführungen, Nutzung von Grä-
sern und Blumen (Tees, Salben) �  
Führungen, Wiesenguide, Salatverkauf 
(Wurzeln von Löwenzahn, Ernte �  
Marktnische)  

Angelegte Wiesengärten, Wiesenlehr-
pfad, Wiesenstreifen zum Selbstpflü-
cken, "Hexenbad" (Badewanne) �  
Erholung, therapeutisches Angebot 

In Kooperation mit Jugendarbeit und 
Kommune �  Kurse, Seminare, traditi-
onelle Ernte und Sammlung, Bünde-
lung, Aussaat von Wiesenmischungen 
mit Jugendlichen (Schulklassen), 
Wiesenführungen mit / durch ältere 
Schüler, Blumenwiesenprojekte (Schul-
Imkerei) �  Verdienst, Heu �  Dämm-
material (ähnlich Hanf) pressen lassen, 
entwickeln, Wiesen, Heulabyrinth (ab 
Höhe 1,4 m) Kräuterduftkissen fül-
len/nähen �  verkaufen 

13 Blumenwiesen (Blw)-Naturrindfleisch, 
Blw-Naturschweinefleisch, Blw-Ziegen-
fleisch, Blw-Naturpark Sonnenbühl, 
Landgasthof-Blw, Blw-Bauernhof mit 
Ferienwohnung, Sommer-Sonne-
Sonnenbühl-Blw-Alb 

Durch das würzige, natürliche Futter 
und die ständige Bewegung wird das 
Fleisch von Natur aus gewürzt, sein 
wunderbarer Eigengeschmack und 
seine zarte Marmorierung machen es 
zu einer Delikatesse - und das ohne 
jegliches gesundheitliches Risiko 

Bwfest - Weiden bei Rindern, Schwei-
nen, Ziegen im Freiland 

14 Exkursionen zu verschiedenen traditio-
nell bewirtschafteten Wiesen (zu 
Fuß/mit Pferd) mit anschließendem 
Wiesenkräuterkochkurs 

geführte Ausritte an den Blumenwiesen 
vorbei mit Exkursion 

z.B. Feste an Blumenwiesen organisie-
ren und durchführen 

15 z. B. unter Motto "mit dem Traktor 
durch die Flur" mit Kindergarten und 
Schule schon gemacht. Mit Landwirt 
und Imker gemeinsame Honigerzeu-
gung, mit zusätzlichen blühenden 
Ackerstreifen zusammen evtl. 2 ha am 
Stück (Hofladen) verkaufen 

    

16 Heubett (Bettbezug gefüllt mit frischem 
Heu "Dufttherapie"): in verschiedenen 
Größen und einem schönen Bezug 
könnte man Idee gut vermarkten 
Honig (dazu spezielle Vermarktung) 

    

17   Extrablatt 
Erläuterungen zu 
- geführten Exkursionen 
- Infoabenden mit Diashow 
- Blumenwiesenweg mit Schautafeln 

(evtl. Radweg Gomadingen/ 
Engstingen-Trochtelfingen) 

- kleinerer Lehrpfad für Kindergarten 
und Schule 

  

18   Themenpfade, Heu-Dampfbad, Berg-
bauern-Milch, Seh-Schulen (Differen-
zen Löwenzahnwiese �  extensive 
Blumenwiese erkennen u. interpretie-
ren können. 

  

19   Wettbewerb: Mähen mit der Sense im 
Spätsommer, übernachten im Heuho-
tel, Heuzelt Heublumenbad im Holzzu-
ber, Tiere basteln aus Heu und Mithilfe 
bei der Heuernte, Blumenwiesen-
sträusse 

  

20 Blumenwiesen ernten, trocknen und 
als Badezusatz vermarkten (Wellness)  
Mit Schulkindern verschiedene Blumen 
und Kräuter vor Ort erlernen und rie-
chen  

als Badezusatz Blumen und Kräuter an 
Wellness- Oasen anbieten, z. B. ge-
trocknet riechen und evtl. Tee 

Wiesen- Patenschaften / Führungen / 
Fest 

21 Kräuterbad, Oma´s Rezepte, Blumen-
wiesen-Patenschaften 

organisierte Picknicks (Kinder Arten 
erklären und ggf. nachmalen), Festivi-
täten im Rahmen der Familie, Wiesen-
Touren mit Pflückmöglichkeiten 
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Anhang: Presseartikel 

 

Reutlinger General-Anzeiger v. 27.06.07 

 
 

 

 

 

Reutlinger General-Anzeiger v. 27.07.07 
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Reutlinger General-Anzeiger 16.08.07 

 
 

 


